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Die Abiturienten 1962
Vom 20.Febr,bis 23.Fcbruar fand an unscrer Sütlc da,s ilicsjährige Abituicnrtcncramcn slatt.
Hier die Nnmcn ilcr Abitarientinncn und Abitaricntmi

. Spra&lidrer Z-weig: O Ia

Name Wohnort Berufsziel
Ed<hard Bauer Heide Soziologe
Gunter Hirt Heide 

' 
Soziologe

Friedridr v..Rothkirch , Heide : Forstwirtsöaft
Oswald Söarfenberg Meldorf Jurist
Renate Böttdrer Heide Mittelsdrullehrerii
Christa Brodersen Hennstedt Rundfunkerfasserin
EIke Fisdrer Heide Studienrätin
Helga Grusdel Heide Reisebürogehilfin
Helga Geertz Heide Aröitektin
Christa Gutzke Heide Mittelsöullehierin
Marina Lemke' Hademarscüen Studienrätin
Airke Niemann Nordhastedt Arztin :
Minne'Rö'ler Borshorz 

i,l""liräH,3ä'",;
Elke We*$sa$q Pinneberg Ärztin
Klaus Böttdrer 

" 
Heide Sportlehrer .

Vori der mühdlidren Prüfung wurden befreit: FriedriÖ v. Rothkirö, Gunter
Hirt.

o Ib:

Dietmar Dombrowski Lehe Studienrat
Reimer Egge Heide Studienrat
Heino Emeis Heide Marineoffizier
Petdr Fisöer Heide Sonderschullehrer
Reinhard Friedridr Hademarsdren Jurist
Norberi Heinridr Hademarsdren Mittelsdr'üllehrer ,
Axel Hendeß Heide Jurist
Bernhard Koü Heide Journalist-
Uwe Lotz Heide Zä}:rrrarzt.
Dietmar Petermann Heide Lrzt
Jens-Lautrup Petersen Albersdorf Mittelschullehrer
Jürgen Pilz Heide Arzt
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Wolfgang Prahl
Marifred Sdtmidt
Hauke Schröder
Hans-Gerd Sommer
Regina Heimann
Heidi Monsöeuer
Ursula Wöhler ,
Brlgitte Wüst
Gernot Nagel

Horst Dauenheimer
Heino Cläussen
Horst Be*.mann
Peter Dinse
Flubert Witt

' Helga Bruhn
Gesine Girgzda
Ilse Guth
Sabine Haneke
Antje Heidel
Karin Höfer
Gisela Kopitz
Karina Kretzsdrmar
Constanze Kroeger-
Caspari
Frauke Mühle
Irene Nordendorf

Von der mündlidren Prüfung
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Albersdcf
Telliq$edt
Heide
tleide
Apelilör/Itennsl

,tleirh -
Braaken'
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Ftreide

Tierarzt
Arzt
Studienrat
Sfudienrat
Tierärztin
Volkssöullehrerin
Mittelsöullehrerin
Mittelsöullehrerin
unbestinmt

Ju{i-Ft
st?+rra!
Be*äthxrirt
Bankkilu$gqüt-
Bundesbahiituftg$!or
Volkssöulleht'erin'-
VoIkssöullehrerin
Arztin
Mittelsöullehrerin
Volkssdrullehrerin
soziale. Laufbähn
Mittelsöullehrerin
Organistin u. Kantorin
Dipl.-Gärtnerin

Publizistin
Volkssdrullehrerin

Frauke Mühle.

Elektro-Ingenieur
Zollbeamter
Dipl.-Bauingenieur
Aröitekt
unentsdrieden
unentsdrieden

, Dipl.-Kaufmann
Elektro-Ingenieur
Zollbeamter
Biologin
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Mathenatisd-naturwissensdraftIidrer Zweig: O Id:
Wolfgang. Badror Heide

,Nordhastedt
Meldorf
Heiide
Meldorf
Heide
Heide
Oesterfeld
Nordhas!edt
Heide
Heide
Heide
Heide
Tellingstedt

Heide
Heide

wurde befreit:

Heide
-Heide
Meldorf 
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Albersdorf
üeide
Heide
Meldorf
Heide
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Hans-Georg Baltrusd Heide
Eckhard Greger
Ingo Haltenhof
Ftrorst Jebens
Jodren Körner
Hermann Rothert
Henning Voß
Volker Neubert
Brigitte Dittrich
Gisela Spredrert Hohenwestedt . Studienrätin

Von der mtindlichen Prüfung wurden befreit: Wolfgang Bachor, Eckhard Gre-
ger, Hermann Rothert.
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Ein Absüiedsworl lür den süeidenden
0berstudiendirektor Seilert

Mit Absdrluß des Sdrul jahres 1961/1962 ist Oberstudiendirektor Seifert nadt
40jähriger Lehrerlaufbahn aus dem aktiven Söuldienst gesdrieden. Nadt
den vielen Worten ehrender Anerkennung, die ihm bei seiner Verabsdtie-
dung zutei l  geworden waren, bleibt nur wenig Raum, die Verdienste des
Sdreidenden nodr einmal zu würdigen. Es soll an dieser Stelle lediglidt
versudrt werden, ein Bi ld des Mensdren Seifert zu zeidtnen.

Oberstudiendirektor Seifert ist dem Geburtsjahrgang nadr ein Kind des
ausgehenden neunzehnten Jahrhunderts. Seine Pennälerjahre lallen nodr in
die sterbende Epoöe des wilhelminisdren Deutsdrland. Als junger Student
und während der ersten frudrtbaren Jahre seiner Erziehertätigkeit erhält
er seine geistige Prägung durdr die Weltansdrauung der Weimarer Demo-
kratie. Mit dem Aufkommen des Nationalsozial ismus gerät er - wie fast
al le seiner Generation - in ansdreinend unlösbare Konfl ikte, die er aber
söließlidr mit HiUe seiner an der Gesdridrtswissensdraft gesdlulten kri-
t isdren Einstel lung überwinden kann. So sieht ihn die Nadrkriegszeit als
einen durö die Lehren der Vergangenheit geläuterten Erzieher, der immer
versudrt hat, der jungen Generation durdt warnende Kritik den Weg zu ebnen.

Dieser in seinem Auf und Ab widersprudrsvoll ersdteinende äußere Ablauf
seines Lebens hat, wie sol l te es anders sein, weitgehend die Persönl iükeit
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des Sdreidenden mitgeformt. Seine Pfl idrttreue, die fast altpreußisdr anmutet,
und der nimmermüde Einsatz für die Belange seiner Sdrule gehören zu den
bemerkenswertesten Eigenheiten seines Wesens. Dazu paart siö sein Mut
zu ehrlidrer Kritik mit der Uberzeugung von der Ridrtigkeit der eigenen
Ansiöten. Ein glüd<lidres Erbe besdrerte ihm eine robuste Gesundheit;  er
er hat in den B Jahren seiner Heider Amtszeit nidrt eine Unterridrtsstunde
wegen Krankheit versäumen müssen. Ohne eine Spur von Ermüdung zu
zeigen, hat er unentwegt stundenlange Konferenzen ,bis zum bittern Ende'
geleitet. Daß er sidt trotz mandr herber Enttäusdrungen während der ersten
Jahre nadr dem Zusammenbrudr einen gesunden Optimismus bewahrt hat,
läßt vermuten, daß sein weiteres Leben von der Abgeklärtheit und Weisheit
des Alters erfüllt sein wird. Daß auö dieser Absdrnitt seines Lebens ihm
eine innere Befr iedigung bringen möge, ist der aufr idrt ige Wunsdr al ler, die
ihm als Lehrer oder Sdrüler nahegestanden haben,

Denkt on die Spende
lür unser Ehrenmnl

Sonderkonto Dithmarsdrer- Kommunalbank 41500 oder

Postschedrkonto Hamburg 431 20

Der Höhe der Spende ist nadr oben keine Grenze gesetztl

Am 17.März 1962 traf sidr der Abitur.Jahrgang 1937 anläßlidr seines

25. Abitur-"Jubiläums". Ein Beridrt darüber

folgt in der nädrsten Ausgabe des "Neuen Bandes',

Widrtige Termine für "Ehemalige"

S0MMERFEST om 25.August 1962
HEIMAIFEST nn 29. Dezember 1962



"Zur Person"

U ns er n eugew ählt er 1 . B eauf tiagt er, Dr. Klaus - St ar & V o ss, schr eib t :

Die Redaktrion des ,,Neuen Bandes" bat mich, anläßlich meiner Wahl zum
1. Beauftragten der Ehemaligen etwas ,,zur Person" zu berichten.
Kurz: Ich bin Heider, gehöre als Wassermann dem Jahrgang 22 an, war vier
Jahre Soldat, bestand 1948 mein medizinisches Staatsexamen und kehrte 1960
mit Frau und zwei Kindern nach Heide zurück, um rnich hier als Nervenarzt
niederzulassen.
Trotz aller erfreulidrer Umstände meiner Rüc{rkehr fühlte ich mich in Heide
anfangs ein wenig verloren. Straßen und Plätze waren mir heimatlidr, dodr
iö fühlte mich fremd. Es waren die neuen Menschen um mich herum, die
nicht mehr in das Bild von Heide paßten, wie ich es rnir aus meiner Sdtulzeit
bewahrt hatte. Aber sdrneller als gedacht gewannen all die unbekannten
Gesidrter den Charakter der Vertrautheit und Zugehörigkeit, und bei anderen
fanden sidr nadr und nadr Spuren von ,Gesichtern, die ru-ir als lebhafte Er-
innerung aus Spiel, Söule und HJ-Dienst vor Augen traten.
Bevor ich mich einlebte, habe idr einen Weg gefunden, das Gefühl meines
kleinen Verlorenseins aufzulösen. Idr besuchte die monatlidren Montags-
abende der Ehemaligen. Dort traf idr bekannte Gesichter mit fröhlidren Her-
zen. Die Abende mit ihnen waren schön, lustig und anregend. Schließlich
wählte man midr sogar zum 1. Beauftragten, mich, dem eigentlich jede Ver-
einsbegeisterung, Organisationsfähigkeit und Rednertalente fehlen; Eigen-
sdraften, die man mit meinem neuen Posten besitzen sollte. Aber ich werde
mir Mühe geben und mit einer gewissen Freude versuchen, unserer Vereini-
gung ordentlich ,,vorzusitzen" und ihr den Odem einzublasen, der ihr m. E.
fehlt, um das Niveau und den Elan zu erreidren, wie Ehemalige anderer Sdru-
len sie mit ihren Vereinigungen seit langem besitzen. Ich meine, daß wir
der Schule weiter verbunden sein sollen über das Ende der Schulzeit hinaus.
In der Sdrule werden die junge'n Mensdren zuerst und entsdteidend geprägt
und bereit gemacht für die geistigen und sittlichen Forderungen unseres ge-
sellschaftlichen und persöihlidren Lebens. Je befähigter die Sdrule dazu ist,
desto größer wird das Ansehen unsere'r kleinen Stadt, insbesondere aber der
Lebenserfolg unserer Kinder. Darum wollen wir ehemaligen Schüler der
Sdrule helfen. Eine Schule bleibt stets abhängig von den Schülern, die sie ins
Leben entläßt. Die Sdrule, die si.dr allein auf die Tüchtigkeit des Lehrerkolle-
giums beruft, ist schlecht getrimmt.
Unsere Aufgabe sehe ich daran, durdr unser Zusammenstehen unserer Sdrule
eine Tradition zu schenkeri, aus der Sich zum großen TeiI jene Kultur ent-
widrelt, die eine höhere Sdrule als \Murzel und Zielsetzung benötigt, und die
sie in ihrer geistigen Haltung und in ihrem äußeren Bilde zeigen können muß.
An dieser Stelle mödrte ich meine Verständnislosigkeit für jene äußern, die
uns mit allen Zeichen kleinbürgerlidrer Engherzigkeit verließen, weil ein
Ehemaliger im Sturm- und Drangalter Ansidrten zum Burschenschaftertum
brachte, die, ob dumm oder gesdreit, entstellt oder historisch richtig, für viele
Ehemalige verletzend sein mußten. Daß jemand seinen Austritt e,rklärt, ist
eine natürliche Sache. Und daß es Proteste hagelte, war ein Zeichen sym-
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pathischer Reaktion. Aber wegen eines solö harmlosen seitensprungs iöst
man m. E. keine Bindung. Im übrigen bin iö der Ansicht, daß viele frühere
schüler einander noch etwas zu sagen haben; und warum nicht in Form eines
A.rtikels im ,,Neuen Band"? Da unsere Landsleute politisch sehr empfindsame
und unduldsame Zeitgenossen sind, sollten wir in unseren Zeitsdrriften mtt
dem-nötigen Takt vorgehen und am besten politisdr verdächtige Fragen irn
Sande vergraben.
Trotzdem: Schreiben sie alle möglichst oft. wir interessieren uns für alle
lhemaligen, auch für die, die nidrt Mitglieder sind. und wir mödrten nidrt
nur von ihnen hören, sondern sie auch sehen. Deshalb bit te, ich, auö die
Montagabende zu besuchen. Ganz herzlidr ridrte idr aber an die älteren, be-
tufsaktive4 Jahrgänge die Bitte, uns zu helfen und durch ihr Erscheinen vor
allem auf dem Heimatfest unserer vere.inigung wieder das nötige Gewicht
und Ansehen zu geben, damit die eingangs besprodrenen ziele zur Traditions-
pflege der Sdrule auch auf diesem lMege verwirklictrt werden können.
Gegenwäriig besdräftigt sich der Be,auftragtenkreis mit dem Bau des Ehren-
mals für die in beiden Kriegen geopferten und gefallenen Schüler und Lehrer
der Schule. Wir haben nach den Anregungen von Rolf Nöldeke und nach
einem Entwurf von Herrn studienrat Heidel Buntdrucke herstellen lassen. die
diesem Band beigeheftet sind und das Glasfenster darstel len, weldres mit
einem altarähnlictren Steinsockel und dem verzeichnis der Namen der Toten
Hauptbestandteil der Gedenkstätte ist. Der Magistrat der Stadt Heide hat
inzwischen unser vorhaben genehmigt. Herr oberstudiendirektor seifert war
mit der Gestaltung einverstanden und hat uns stets freundlidrst unterstützt.
Das Glasfenster ist in Hamburg bei der bekannten Firma für Glasmalerei,
Gebr. Kuball, in Auftrag gegeben worden. Nun bitten wir alle ehemaligen
Sdrüler mit großer Herzlichkeit, ihre Hilfe auf unser Sonderkonto bei der
Dithmarsdrer Kommunalbank, Konto Nr. 41 500, cder auf unser postsched<-
konto Hamburg Nr. 431 20 zu überweisen, wobei wir als Richtsumme gemäß
unseres Mitgliederbestandes DM 5,- zugrunde legen. Wer so viel nicht auf-
bringe,n kann, zahle einen kleineren Betrag trotzdem umgehend, damit das
seit langem notwendige Ehrenmal fertiggestellt werden kann und durch finan-
zielle Sdrwierigkeiten keine besdrämende Verzögerung oder gar - nidrt aus-
zudenken - eine Einstellung der Arbeiten eintritt. Die Buntdrud<e des Glas-
fensters in Postkartenformat, die wir ,,Bausteine" nennen, sind von Freunden
der Sdrule und Interessenten gegen DM 5,- auch bei Eridr Sdreller und Rolf
Lambrecht zu habe,n.
Zu,letzt möchte ich allen danken, die unserer Vereinigung durch ihre einsatz-
freudige Arbeit geholfen haben, wobei ich vor allem an Georg Schmidt und
KarI Heinz Enemark denke, die ihren Aufgalienkreis abgaben, sowie an un-
seren verstorbe'nen Freund Eridr Weding.
Mein Dank gilt ao-er auch denen,.die den Kreis der Ehemaligen und deren
ä]te Schule förderten. Iö weise dabei u. a. hin auf die geistvollen und ge-
konnten Darbietungen der Abiturienten des Jahrgangs 1962 anläßlich ihres
Abiturballes. Es ist sdrön, daß unsere Söulb einen solö profilierten Abitu-
rientenjahrgang ins Leben entließ urrd daß die Mehrzahl dieser Abiturienten
unserer Vereinigung beigetrete'n ist. Und alle Ehemaligen freuen sich für
Herrn Oberstudiendirektor Seifert, daß sein letzter Abiturientenjahrgang ihm
die Freude und Erinnerung eines solch fröhlidren und wirkliö qlanzvollen
Abgangs scüenkte.

b

Dr. Klaus-Starck Voss


